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Dritte englische Zoll-Lifte
Deutschlands Ausfuhr durch den neuen Svprozentigen Wertzoll wiederum schwer betrosfe«

London, 18. Dez. Die dritte zollpolitische Notverordnung
ist gestern abend veröffentlicht worden und wird morgen
bereits in Kraft treten . Die Verordnung enthält eine neue
umfangreiche Liste von industriellen Fertigwaren , auf deren
Einfuhr von morgen ab 50 Prozent Zoll nach dem Wert er¬
hoben werden. Die neuen Zölle treffen den deutschen Export
womöglich noch schwerer als die vorausgegangenen!. Von
Len 21 Gruppeil der neuen Liste kommen nicht weniger als
15 zum überwiegenden Teile aus Deutschland. Namentlich die
sächsische und die mitteldeutsche Textilindustrie, sowie die Elek¬
troindustrie werden schwer betroffen.

England lehnt Zollverhandlungen
mit Deutschland ad

Berlin , 18. Dez. Wie wir von unterrichteter Seite er¬
fahren, hat die englisch- Regierung das Ersuchen der deutschen
Regierung aus Verhandlungen über die Auswirkungen der
englischen Zollmaßnahmen aus den deutsch-englischen Han¬
delsvertrag dahingehend beantwortet , daß sie zwar anerkennt,
das aufgrund des Handelsvertrags Deutschland Anspruch aus
derartige Verhandlungen hat ; die englische Regierung teilt

aber weiter mit, daß derartige Verhandlungen völlig zwecklos
sein würden. Sie sei entschlossen, von den beschlossenen Zoll¬
matznahmen nichts zurückzunehmen.

Nach Mitteilung von unterrichteter Seite hat die deutsche
Regierung aufgrund ihrer Antwort trotz ihres eindeutigen
Rechtsanspruches aus solche Verhandlungen über die Folgen
der englischen Zollpolitik aus den deutsch-englischen Handels¬
vertrag davon abgesehen, auf ihr formales Recht zu bestehen.
In der Mitteilung , die über diesen Verzicht der englischen
Regierung gemacht worden ist, ist aber das starke Befremden
der deutschen Regierung über diese Haltung Englands zum
Ausdruck gekommen und weiter betont worden, daß Deutsch¬
land sich selbstverständlichfür seine Maßnahmen völlig freie
Hand Vorbehalten muß.

..England hat die Reparationen satt"
Paris, 18. Tcz. Der englische Delegierte auf der Sach¬

verständigenkonferenz in Basel, Lahton, hat nach einem Be¬
richt der „Journöe industrielle" gestern dem Leiter einer
großen Bank folgendes erklärt: „England hat die Reparatio¬
nen satt. Wir werde« das Pfund Sterling solange nicht sta¬
bilisieren, solange die wirtschaftliche Wiederherstellung Euro¬
pas durch den Druck der Reparationen paralysiert wird."

Die Verwendung der Rotverordmmas-
eriparnMe bei der Reiwspoit

Berlin , 18. Dez. Der Arbeitsausschuß des Verwaltungs¬
rats der Deutschen Rcichspost beschäftigte sich heute eingehend
mit den auch bei der Deutschen Reichspost aus Grund der
vierten Notverordnung zur Sicherung von Wirtschaft und
Finanzen vom 8. Dezember 1931 zu erwartenden finanziellen
Einsparungen . Die Frage , ob die Deutsche Reichspost diese
Ersparnisse ebenso wie die entsprechenden Summen früherer
Notverordnungen an das Reich abzuführen hat, oder ob sie
die Ersparnisse der vierten Notverordnung für ihre Zwecke
verwenden kann, ist von ausschlaggebender Bedeutung dafür,
ob und inwieweit die Deutsche Reichspost in -der Lage ist,
Gebührenherabsetzungen vorzunehmen. Der Arbeitsausschuß
des Verwaltungsrats hat sich hiernach aus den L-tandPunkt
aestellt daß die durch die neuen Lohn- und Gehaltskürzungen
bei der Rcichspost ersparten Mittel der Reichspost verbleiben
müssen und demnach über den bereits jetzt von der Reichs¬
post dem Reich zur Verfügung gestellten Jahresbetrag von
rund 210 Millionen Reichsmark hinaus eine weitere Abliefe¬
rung im Hinblick aus die finanzielle Lage der Reichspost und
aus dringende Belange der Wirtschaft nicht stattflnden, darf.
Der Arbeitsausschuß beschloß ferner , daß die Ersparnise der
vierten Notverordnung vor allem zur Ermäßigung der Ge¬
bühren in dem allgemeinen, auch von der Wirtschaft verlang¬
ten Rahmen, ferner zur Erhaltung der Leistungsfähigkeit der
Reichspost und zur Vermeidung sozialer Härten im Arbeits-
Verhältnis der Beschäftigten verwendet werden sollen.

Mit diesem Beschluß des Arbeitsaussthnsses der Reichs-
Post ist die Entscheidung über die Senkung der Postgebühren
der Reichsregierung zugeschoben. Die Schwierigkeit liegt nur
darin , daß der Ertrag der Einsparungen von 120 Millionen
durch die Notverordnung schon in vollem Umfange in den
Reichsetat eingesetzt worden ist. ^ ^

Das Reichskabinett will noch vor Weihnachten eine Sitzung
abhalten, aus der vor den üblichen Urlaubsreisen der Kabi¬
nettsmitglieder sämtliche laufenden Angelegenheiten durch¬
gesprochen werden sollen. In dieser Sitzung wird nunmehr
auch die Entscheidung darüber fallen müssen, ob die Erspar¬
nisse der Reichspost zu Gebührensenkungen oder zur Stabili¬
sierung des Reichshaushalts verwendet werden sollen.
Dr. Grödeler über Senkung der ElektrizilLtstarife

Berlin , 18. Dez. In der Frage der Tarifsenkung ver¬
handelte heute der Reichskommissar für Preisüberwachung
mit den Vertretern der öffentlichen und privaten Elektrrzltats-
werke. Bei den Besprechungen zeigte sich allgemein dre Be-
reitwilligkeit, alle jetzt eintretenden Ersparnisse im Rahmen
des wirtschaftlichund finanziell Vertretbaren dem letzten Kon¬
sumenten zugute zu bringen . Die weitereil Maßnahmen sol¬
len sich nach den besonderen örtlichen Verhältnissen richten;
sie werden von dem Reichskommissarüberwacht werden.

Lamont über die amerikanischen Anleihen
in Deutschland

Washington, 18. Dez. Vor dem Finanzausschuß des Senats
erklärte heute der Mitinhaber der Firma I . P . Morgan
u. Co., Lamont , seit Kriegsende habe seine Firma an Frank¬
reich 300 Millionen und an Deutschland 203 Millionen Dol¬
lar Anleihen vermittelt . Lamont betonte, daß kein Grund
bestehe, an der Bereitwilligkeit Deutschlands, diese Summen
zurückzuzahlen, zu zweifeln. Etwa 90 Prozent der amerika¬
nischen Banken seien an den deutschen Anleihen beteiligt, und
fast alle Stücke seien an das amerikanische Publikum wciter-
verkauft worden. Der Umfang der deutschen kurzfristigen
Kredite bei amerikanischen Banken sei zwar reichlich groß,
gefährde jedoch nicht ihre Liquidität.

Das Mletkündlgungsrecht nach der neuen
Notverordnung

Berlin , 18. Dez. , Nach der neuen Notverordnung haben
die Mieter von Wohn- und Geschäftsräumen das Recht, einen
über den 31. März 1932 hinaus lausenden Mietsvertrag vor¬
zeitig zu diesem Termin zu kündigen. Der Mieter kann aber
nicht kündigen, wenn ' er sich mit dem Vermieter im Jahre
1931 aus eine Ermäßigung des Mietzinses um mindestens
20 v. H. geeinigt hat oder noch einigt . Von verschiedenen
Seiten ist gewünscht worden, dem Hauseigentümer zu ermög¬
lichen, die Kündigung schon durch das bloße Angebot einer
Svprozentigeii Ermäßigung abzuwenden. Das Reichskabinett
hat die Angelegenheit erneut erörtert , jedoch von der angereg¬
ten Maßnahme abgesehen.

Die hiervon unabhängigen Durchführungsbestimmungen
zu den Kündigungsvorschristen werden beschleunigt vor¬
bereitet.

Die Durchführungsverordnungen über einmalige
Bilauzierungserleichlerung , Aktienrecht , Danken»

aufsicht und über eine Steueramuestie

Berlin , 18. Dez. Im heutigen Reichsanzeiger sind unter
dem 15. Dezember die Verordnung über einmalige Bilan-
zierungserleichterungen und die Erste Verordnung zur Durch¬
führung der aktienrechtlichen Vorschriften -der Verordnung des
Reichspräsidenten über Aktienrecht, Bankenaussicht und über
eine Steueramnestie veröffentlicht. Darnach tritt in Jahres¬
bilanzen der Aktiengesellschaften, Kommanditgesellschaften aus
Aktien und Gesellschaften mit beschränkter Haftung , die für
einen Stichtag in der Zeit vom 17. bis 31. Dezember 1931
ausgestellt werden, bei Wertpapieren , die nicht dauernd zum
Geschäftsbetrieb der Gesellschaft bestimmt sind, an die Stelle
des höchstens anzusetzcnden Börsen- oder Marktpreises am
Bilanzstichtage, das Mittel zwischen dem durchschnittlichen
Börsen- oder Marktpreis vom Juni 1931 und dem durch¬
schnittlichen Börsen- oder Marktpreis vom September 1931.
Ist ein Börsen- oder Marktpreis vom September 1931 nicht
festgestellt, so tritt an die Stelle des höchstens anzusetzenden
Börsen- oder Marktpreises am Bilanzstichtag der durchschnitt¬
liche Börsen- oder Marktpreis vom Juni 1931 mit der Maß¬
gabe, daß für Aktien ein Betrag in Höhe von 20 Prozent,
für Schuldverschreibungen ein Betrag in Höhe von 10 Pro¬
zent des Nennbetrages in Abzug zu bringen ist. Bei Aktien¬
gesellschaften und Kommanditgesellschaften auf Aktien stehen
eigene Aktien den Wertpapieren gleich, die nicht dauernd zum
Geschäftsbetrieb der Gesellschaftenbestimmt sind. Ferner kann
in Jahresbilanzen mit dem Stichtage vom 1. Juli 1931 bis
30. Juni 1932, wenn die für Gegenstände des Umlaufvermö¬
gens in der letzten Bilanz eingesetzten Werte oder, falls die
Gegenstände im Lause des Geschäftsjahres angeschafft oder
hergestellt sind, die Anschafsungs- oder Herstellungskosten den
Börsen- oder Marktpreis am Bilanzstichtagc übersteigen, ein
Entwertungskonto bis zur Höhe von i; des Unterschieds unter
die Aktiven ausgenommen werden. DaS Entwertungskonto
darf nicht höher sein als 30 Prozent des Grundkapitals
(Stammkapital ) und der in der Bilanz ausgewiescnen zur
Deckung eines Verlustes verfügbaren Reserven. Die Gesell¬
schaft ist verpflichtet, das Entwertungskonto spätestens inner¬
halb der nächsten fünf Geschäftsjahre durch angemessene jähr¬
liche Abschreibungen zu tilgen. Eine Gewinnverteilung ist
unzulässig, solange das Entwertungskonto nicht getilgt ist. Bei
der Ermittlung des Verlustes gemäß tz 210 Absatz 1 des HGB.
und gemäß 19 Absatz 3 des Gesetzes betreffend die G . m, b.
H., gilt das Entwertungskonto nicht als Verlustkonto,

Frankreichs Ringen um die Weltmacht
Weltpolitische Wochenschau

(Nachdruck verboten.)
i8- Mit Bangen schaut alles nach Frankreich, das seine

Herrschaft über die ganze Welt ausbreiten möchte. Deutsch¬
land  liegt bereits zu tiefst am Boden. Allen schlagenden Be¬
weisen unserer Zahlungsunfähigkeit setzte Frankreich ein kal¬
tes, starres „Nein" entgegen. Es scheint nur geneigt, vor¬
übergehend einige Zahlungen zu erlassen, wenn Amerika aus
Schuldenzahlungen verzichtet.

Weit mehr als Frankreichs Kampf gegen Deutschland wird
in der Welt das Ringen zwischen Frankreich und Ame¬
rika  beobachtet. Es fehlt allerdings in Amerika nicht an Ein¬
sichtigen, die wissen, daß Deutschland der letzte Pfeiler
Europas,  der weißen Rasse und das letzte Bollwerk gegen
den Bolschewismus ist. Las Frankreich unter keinen Umständen
unterhöhlen dürfte. Aber auf diese wenigen Ausnahmen dür¬
fen wir uns nicht verlassen. Fast scheint es so, als ob sich
Amerika von Europa gänzlich zurückziehen will, nachdem es
sich bei uns „die Finger verbrannte " und vergebens auf Zu¬
rückzahlung der Anleihen wartet.

Der Kriegsschauplatz des amerikanisch-französischen Ring-
kampses wurde nach Ostasien  verlegt . Frankreich möchte sich
in China eine Kolonie sichern und der Völkerbund sagte Ja
und Amen, als Japan sich die süümandschurische Bahn sicherte.
Nur müsse Japan seine übrigen Eroberungen preisgeben.
Allerdings darf es sich „gegen chinesische Räuberbanden weh¬
ren". Das sieht sicherlich wie ein Erfolg Frankreichs und
Japans aus , den Amerika, der große Gegner Japans , nur
schwer hinnimmt . Daß übrigens auch Tschiangkaischek in China
gestürzt wurde, dürfte mit Len französischen Machenschaften
zus ammenhängen.

Auf der anderen Seite aber gelang es Amerika, Japan,
den Freund Frankreichs, in Len Abgrund der Inflation da¬
durch zu stürzen, daß es seinerzeit bei dem Goldangriff , den
Paris gegen Newyork aussührte , sich einfach durch Goldabzüge
aus Japan schadlos hielt.

Auf Seiten Amerikas steht wohl auch England.  Durch
seine Inflation ist seine Kriegsschuld an Amerika ins Uner¬
schwingliche angewachsen. Amerika soll angeblich Len Eng¬
ländern die Schuld erlaffen haben. Auf der anderen Seite
scheint es England zu gelingen, seinen Goldverlust an Frank¬
reich durch die Goldreserven Indiens  einigermaßen aus¬
zugleichen. Wenn Frankreich einmal in Goldnöten wäre,
könnte es allerdings nicht aus solche Reserven znrückgreisen.
Daß jedoch Gandhi  neuerdings gegen London eine scharfe
Kriegserklärung richtete, die sicherlich mehr als eine reine
Lungenübung ist, deutet die kommenden Schwierigkeiten Eng¬
lands in Indien an. Dazu kommt, daß sich Südafrika
von der englischen Währung loslöste, was auch als Schritt
zur politischen  Unabhängigkeit nicht übersehen werden
darf.

Was das e n g ti sch- d eutsche  Verhältnis anbekangt,
so müssen wir uns endlich von dem Lsbergkauben freimachen?,
daß das Ausland vor allem an uns denke. Nein, auch Eng¬
land denkt zuerst an sich und läßt uns unter Umständen bei
der Tributkonserenz im Stiche, wenn cs aus dieser Haltung
Vorteile erhaschen kann.

Die kleinen Freunde machen den Franzosen recht zu schas¬
sen; denn ihre „Treue " ist sehr kostspielig. So will der König
von Großscrbien  neuerdings französisches Gold nachdem
er vor kurzem eine französische Anleihe cinstecktc und Polen
in Paris pumpte.

Mit einem Gegner muß sich Frankreich vor allem noch
messen, den es vielleicht bisher unterschätzte und den wir ge¬
rade in Deutschland und unsere Stammesbrüder in Oesterreich
fürchten: cs ist der Bolschewismus.

Bericht über die Lage der Deutschen Reichsbahn
für den beratenden Sonderausfchutz

Basel, 18. Dez. Der beratende Sonderausschußhat heute
in einer Vollsitzung den von dem Eiseubahnuntcrausschuß
angefcrtigten Bericht über die Lage der Deutschen Reichsbahn
behandelt und ihn dem Reüaktionskomitce zur Aufnahme in
den allgemeinen Bericht überwiesen. Damit ist die Matcrial-
zusammenstellung für Leu Gesamtbericht beeendet.

Der Vertreter Schwedens, Rydbcck, legte den Bericht über
die Lage der Deutschen Reichsbahn, den der Unterausschuß
cmstinrmig angenommen hat, vor. Es wurde festgestellt, daß
die Reichsbahn in den Jahren 1925—29 in der Lage gewesen
sei, mit einem Betriebsüberschuß von 833 Millionen RM . den
Reparationsbeitrag in Höhe von 660 Millionen RM . aufzu¬
bringen . Die deutschen Vertreter haben aber auscinander-
gcsetzt, und dies wurde auch vom Unterausschuß anerkannt,
daß diese Periode nicht als normal angesehen werden könne'
Es wurde dann eingehend die Einwirkung der Wirtschafts¬
krise auf die Lage der Reichsbahn in den ' folgenden Jahren
behandelt und betont, daß die Reichsbahn sehr konjunktur¬
empfindlich sei. Was die künftige Lage der Reichsbahn angeht
so hat der Unterausschuß hierüber kein Votum abgegeben. In
deir Schlußfolgerungen heißt es, es scheine, daß die Reichs¬
bahn als ein durchaus gesundes Unternehmen , wenn Deutsch¬
land und die Welt ihr wirtschaftliches Gleichgewicht wieder-
erlangt hätten , in der Lage sein würden, in künftigen Jahren
Betriebsüberschüffe zu erzielen.

*

Paris » 18. Dez. Heule vormittag fard unter dein Vorsitz d' s
Prkisioenttn der Ripubl k ew Mwsteriat statt. Noch der amtlichen
M Willing eistawie der Mir ist rpräkident iibrr die Arbeit' n des
Alnscbusi-s zur Vorder iivna der AbrUstunrskooserenzBericht. Außen¬
minister Briond hielt über die oußenpol tffche Loge Vortrag und >Kr
Koloniulmtnisür erstaliele über seine R .ise nach Indochina Bericht.



Wichtige Termine der neuen Notverordnung
Sofort in Kraft getreten: Zweijährige Küirdiguugs-sperre

(bis 31. Dezember 1933) für langfristige Forderungen , Hypo¬
theken usw.

Gcbunoene Preise (Kartellpreise usw.) Markenwaren wer¬
den bis zum 1. Januar 1932 um mindestens 10 Prozerrt gegen¬
über dem Stande vom 30. Juni 1931 gesenkt.

Zwangsvollstreckungsschutz(Mindestgebot, Einstellung von
Zwangsversteigerungen unter gewissen Voraussetzungen).

Ab 1». Dezember 1931: Reichskommissar für Preisüber¬
wachung irr Tätigkeit. (Brot - und Fleischpreise, Verkehrs' ,
Gas - und Elektrizitätstarife ). — Inkrafttreten der Reichs¬
fluchtsteuer (Steuersteckbrief) bei mehr als 200000 RM . Me-
samtvermögen oder mehr als 20000 RM . Einkommen, wenn
seit 1. April 31 oder bis 31. Dezember 1932 der Wohnsitz ms
Ausland verlegt wird. ..

1<i. Dezemocr 1931: Herabsetzung der Frachttarne der
Reichsbahn, Schiffahrtsabgaben.

Bis 19. Dezember 1931: haben die Vertragsparteien ,amt¬
licher Tarifverträge (rund 5000), die ab 1. Januar 1932 gel¬
tenden Lohn- und Gehaltssätze festzulegen.

1 Januar 1932: Senkung der Löhne und Gehälter m der
Privatwirtschaft um 10 Prozent , im Höchstfall um 15 Pro¬
zent, der Beamtengehältcr, der Gehälter und Löhne für Be¬
hördenangestellte und -Arbeiter um 10 Prozent.

1. Januar 1932: Senkung der Preise für Kohle, Kali.
1. Januar 1932: Mietsenkung; Altwohnungen 10 Prozent,

Neubaumieten nach Nebereinkommen mit dem Hausbesitzer
entsprechend der Ermäßigung der Hypothekenzinsen.

1. Januar 1932: Senkung der Zinsen für langfristige
Forderungen (öffentliche Schuldverschreibungen, Obligationen,
Pfandbriefe, Hypotheken usw.) auf 6 Prozent , soweit sie über
8 Prozent liegen, im Verhältnis von 8:6, soweit sie über 12
Prozent liegen im Verhältnis von 8:1.

1. Januar 1932: Umsatzsteuer auf 2 Prozent erhöht, aus¬
genommen Getreide, Brot oder kleinere Backwaren. — Mine¬
ralwassersteuer aufgehoben.

1. Januar 1932: Beseitigung der Steuerverzugszuschläge
und Ermäßigung der Steuerstundungszinsen auf 12 Prozent
jährlich.

I. Januar 1932: Aendcrung der Kranken- und Unfall¬
versicherung u. a. durch allgemeingültigen Aerztetarif und
Fortfall der kleinen Verletztenrenten ; Leistungsbeschränkun¬
gen der Renten, der Invaliden - und Angestelltenversichernng.

5. Januar 1932: Letzter Kündigungstermin für Mieter,
die bis 31. März 1932 das Bertragsverhältnis wegen Uner¬
schwinglichkeit der Miete lösen wollen. Kündigung muß spä¬
testens am 5. Januar dem Hauswirt zugegangen sein. Aus¬
geschlossen sind die Mieten , deren Mietvertrag nach dem 15.
Juli abgeschlossen ist, oder die bereits im Laufe des Jahres
1931 Mietnachlässe von mindestens 20 Prozent erhalten haben,
oder Mieter , in deren Wohnungen der Hauswirt größere
Bauarbeiten hat machen lassen. Voraussetzung des einmaligen
Kündigungsrechts ist, daß der Mieter seine vertraglich oder ge¬
setzlich seit 15. Juli 1931 gebotene Kündigungsmöglichkeit nicht
ungenutzt gelassen hat.

Am 19. März 1932: sind die bisher am 10. April fälligen
Vorauszahlungen auf Einkommen- und Körperschaftssteuer
zu entrichten.

31. März 1932: Der Hauseigentümer kann die Hauszins¬
steuer für die Zeit vom 1. April 1932 bis zun: 31. März 1939
ablösen. Ablösungsbctrag bis 31. März 1932: das Dreifache
des vollen Jahresbetrages der Steuer , später das Dreiein¬
halbfache.

Zahlungseinstellung der A . Vorsig G. m. b. H.
Berlin , 18. Dez. Wie die A. Borstg G . m. b. H-, Tegel,

mitteilt , hat sich die Direktion gezwungen gesehen, , mit dem
heutigen Tage die Zahlungen cinzustellen. Als Ursache für
diese Maßnahme wird die Verschlechterung der Wirtschafts¬
lage im In - und Ausland angesehen, die den Austragsein¬
gang seit Juli d. I . stark beeinflußt hat. Diese Schwierig¬
keiten sind noch durch Verluste bei einer Tochtergesellschaft,
bei Schuldner - und bei Währuugsforderungen verstärkt wor¬
den. Durch Einleitung eines Vergleichsverfahrens, so heißt
es in der Mitteilung weiter, soll eine Sanierung angestrebt
werden. Die beiden Berliner Holdinggesellschaftendes Borsig-
Konzerns , sowie die Borsigwerke AG. Grubenkokerei und
Hüttenbetriebe in Oberschlesien sind selbständige Unternehmen,
die in das Vergleichsverfahren nicht cinbezogen werden-

/ Û8 Llsüt unc>

Das Licht scheinet in die Finsternis,
Erde, hast du Ziele? Droben schimmert leis',
füllt sich mit Gestirnen sacht der schwarze Kreis-
Hochherab znm bangen Menschenangesicht,
über dunklen Fährten strahlt das ewige Licht.

Schänder !,
Ich bin das Licht der Welt, wer mir nachfolgt, der wird

nicht wandeln in der Finsternis , sondern wird das Licht des
Lebens haben. Johannes.

*

Neuenbürg, 19. Dez. Wie man hört , mutzte sich der
Seelsorger unserer evangelischen Kirchengemeinde, Dekan Dr.
Me gerli n,  einer mehrwöchigen ärztlichen Behandlung in
der Universitätsklinik Tübingen unterziehen. Wir hoffen
und wünschen, daß der pflichteifrige Geistliche die Heilung sei¬
ner plötzlichen Erkrankung findet und er neu gestärkt wieder
in sein Amt zurückkehren darf. Die Stellvertretung während
der Weihnachtsfeiertage wird von Stadtvikar Heslcr über¬
nommen,

(Wetterbericht .) Der Zustrom Polarer Luftmassen
auf den Kontinent setzt sich weiter fort . Für Sonntag und
Montag ist frostiges und zu leichten Schneesällcu geneigtes
Wetter zu erwarten.

Birkcnseld, 18. Dez. Keine Zeit des Jahres birgt so viele
Bolksbräuche in sich, wie die Adoentszeit. An den Anklopf¬
tagen, das sind die drei letzten Donnerstage vor Weihnachten,
gingen die Kinder der Acrmeren in die Häuser und holten
mit den Worten : „Seid au so gut und gent mer au a
A'klopfet!" Aepsel und Brotstücke. Die Anklopftage wurden
auch im Kunkelhause gefeiert. Beim Anklopfen sagten die
Kinder folgenden Spruch : „Klopfe, klopfe Hämmerle, 's
Messer leit im Kämmerle, 's Brot , des teil derneba, der, wo
mer will was gebe, Aepfel, Nüsse, Bira raus , nau gang mer
wieder in a anders Haus ". Einzelne Buben spielten auf
einer von ihnen selbst aus einer Zigarrenschachtel angesertig-
ten Geige und sangen dazu: „I bin Johannes Geiger, der
große General, und wenn mer mir en Kreuzer geit, nau geig
i überall ." Andere Anklopfer gingen als ledige Leute ge¬
kleidet mit einem Musikanten, der auf einer Mundharmonika
spielte, auf Obst und Getränke aus . Am Thomastag (21. Dez.)
ist der Hutzelfeiertag. an dem man das Schnitz- und Hutzelbrot
backt. In manchen Gegenden bringt man am Andreastag (30-
Nov.) Kirschen- und Lindenzweige ins Wasser, damit sie an
Weihnachten blühten. Bekannt ist auch, daß die Andreasnacht
als Offenbarung göttlicher Wesen gilt und daß am Andreas¬
abend sich den Mädchen der künftige Gatte im Traumbilds
zeigte, wenn sie ein besonderes Gebet an den heiligen Andreas
richten.

Arnbach, 19. Dez. Letzten Sonntag hielt der hiesige
Sportverein  seine Weihnachtsfeier  im Gafth. z.
„Ochsen", verbunden mit theatralischen Vorführungen sowie
unter Mitwirkung des Sängerbundes und des wiedererstan¬
denen Mandolinen -Clubs ab. Der Mandolinen -Club eröff-
nete die Feier mit dem Alten Kameraden-Marsch, dem volle
Anerkennung gezollt wurde. Dann begrüßte der Borstand die
zahlreich Erschienenenund schloß mit den Worten , er wünsche
der Veranstaltung einen würdigen Verlauf und ein jedes
möge mit befriedigtem Herzen nach Hause gehen. Im ersten
Abschnitt des Programms sah man eine Zirkustragödie:
Bajazzo — das Spiel ist aus ! Staunend war das sichere Auf¬
treten der Zirkus-Attraktion ! bezaubernd, wie sich jeder ein¬
zelne in das Zirkustreiben einlebte, das war keine mechanische
Arbeit , sondern hierin lag ein Stück Seele eines jeden Dar¬
stellers. Auch die im zweiten Teil vorgetragenen Theater¬
stücke waren von größter Aufmerksamkeit begleitet. Von den
vorgetraaenen Liedern des Sängerbundes und den dargebrach¬
ten Musikstücken des Mandolinen -Clubs umrahmt , nahm die
Veranstaltung einen würdigen Verlauf . Die Gabenverlosung
beschloß die Feier . o.

Wiwbav, 19. Dez. (Wahlanfechtung.) Die Gemeinderats¬
wahl ist durch die Ortsgruppe der Kommunistischen Partei
angefochten worden. Ob die angeführten Punkte zur Kassie¬
rung der Wahl jedoch hinreichend sind, ist abzuwarten.

Schneeberichte
Schömberg: Schneehöhe 10 Zentimeter, Skibahn sehr gut.
Dobel. Schneehöhe 10—12 Zentimeter, davon 5—6 Zenti¬

meter Neuschnee Pulver , Wetter klar, 11 Grad Kälte, Ski¬
bahn mäßig, Rodelbahn gut.

Dom Silbernen zum Goldenen Sonntag
„Goldener Sonntag !" — so hat der Nolksmund den letz¬

ten Sonntag vor Weihnachten, den letzten Adventssonntag,
genannt . Schon läßt Weihnachtsahnen und Weihnachtszauber

trotz der trübseligen Zeiten die Herzen höher schlagen und in
die Melodie des Advent mischen sich bereits die ersten froh-
klingenden Weisen der Heiligen Nacht. Der Goldene Sonntag
hat früher jedes Jahr die höchsten Umsätze und eine Hochflut
weihnachtlichen Geschäftsverkehrs gebracht. Heute muß jeder
die Mark dreimal umkehren und überlegen, ob er sie ausgeben
kann. Sorgsam wird geprüft werden, ob es noch reicht, um
Fehlendes auf Len Weihnachtsgabentisch stellen zu können. Der
Gold"ne Sonntag bietet einerseits die letzte Gelegenheit für
die Käufer , Weihnachtswünsche zu erfüllen, andererseits be¬
deutet er für die Geschäftswelt in der Hauptsache den Ab¬
schluß des Weihnachtsgeschäftes. Ist die Zeit nach der ganzen
wirtschaftlichen Lage auch nicht dazu angetan , große Ausgaben
zu machen, so ist doch zu wünschen, daß durch die letzten An¬
schaffungen für die notwendigsten Dinge noch größere Um¬
sätze herbeigeführt werden und daß die Käufer die Geschäfte
am Goldenen Sonntag bevölkern. Wer aber in der glücklichen
Lage ist, Geschicke einkaufen zu können, der beherzige die
Mahnung , auch bei dieser Gelegenheit deutschen Waren und
Erzeugnissen den Vorzug zu geben, um dadurch der Absatznot
der heimischen Wirtschaft zu steuern. Möge jeder, der Käufer
und der GZchäftmann, für die dieser Sonntag ein Großkampf¬
tag ist, zufrieden sein mit dem Ergebnis des „Goldenen
Sonntag "!

Mitnahme von Schneeschuhen
in die Personenwagen 3. Klasse der Schnellzüge

Versuchsweise dürfen bis auf weiteres in den Bezirken
der Reichsbahndirektion Augsburg , Karlsruhe , München,
Nürnberg , Regensburg und Stuttgart bei Schnellzügen die
Schneeschuhe in die Personenwagen dritter Klasse mitgenom¬
men werden. Die Reisenden werden im eigenen Interesse da¬
rauf aufmerksam gemacht, daß sie dafür besorgt sein müssen,
daß eine Belästigung der Mitreisenden und eine Beschmutzung
der Wegensitze unterbleibt . Die Kennzeichnung besonderer
Wagen und Abteile bleibt Vorbehalten.

Brief aus Mörzheim
Pforzheim, 18. Dezember.

Winterfreuoen— Deutschland von unten — Städtische Sorgen
Konzentrationsgcfahren— Leute von heute

„Juhei , die ersten Flocken, am Wildsee pfeift es kalt!" —
und wer den Winter liebt, verschneite Hänge und verträumte
Wälder, dem jucken die Quersprung -Beine und verträumten
Auges starrt er vom Brett , von der Drehbank und vom
Schreibtisch in den weihnachtlichenFlockenfall. Bielleicht „be¬
neidet" er sogar, wenn auch nur für Stunden , den einstigen
Enzdamm-Jndianer , der, von der Arbeit Bindung unbe¬
schwert, auch an Wochentagen auf flinken Brettern (wenn er
welche hat) durch die Wälder schleichen kann, in der Tasche die
Stempelkarte und ein schwindsüchtigesPortemonnaie . Das
ist ja die alte Geschichte, daß es die „andern " immer schöner
haben. Und dabei geht es den meisten unter uns noch gar
nicht allzu schlecht. Wenigstens nicht so schlecht, wie so gerne
jeder von sich selbst behauptet. Ein kühnes Wort , ich weiß
es. Aber wer dagegen angehen will, der schaue von seinem
Standpunkt aus zuvor einmal nach unten . Graf Stenbock-
Fermor , meines Wissens ein Deutsch-Balte , der vom revo¬
lutionären Nationalismus den Weg zum revolutionären So¬
zialismus gcfuirden hat , brachte vor kurzem ein Buch auf den
Markt , das er „Deutschland von unten " nennt . In ihm
zeichnet er Bilder aus den Elends - und Hungergebieten
Deutschlands, deren Vergleich die meisten unserer Klagen be¬
schämen und die vergessen lassen, daß auf dem Gabentisch des
Heiligen Abends die Weihnachtsgans, der neue Pelz , die heiß¬
ersehnte Puppe und dies und das und jenes fehlt. Und wessen
Egoismus Stenbock's Elcndsbilder nicht erschüttern, der greife
zu Edwin Erich Dwingers „Zwischen Weiß und Rot ", dem
Todeszug des russischen Bürgertums und deutscher Kriegs¬
gefangener durch Sibiriens Schnee, zum „Totenschiss" von
Traben oder den „Menschen der Tiefe" von Jack London.
Vielleicht lehren sie ihn dann Zufriedenheit mit unserem
Heuch mit einem bescheidenen Einkommen (und sei es nur die
Unterstützung irgend einer Kasse), mit der Geborgenheit der
Wände und des Daches und einem wenn auch nur sehr dürf¬
tigen Glück.

Sorgen haben wir ja alle und mit dem Gehalt sollen gar
manchmal auch die Sorgen steigen. Unser Oberbürgermeister
hat beides, den Gehalt und die Sorgen . Wie schon im August
dieses Jahres , so ist er dieser Tage in der Tagespreise erneut
mit einem Bericht über „die Finanzlage der Stadt Pforzheim"
vor die Oeffentlichkeit getreten, der an Klarheit nichts zu
wünschen übrig läßt . In kleineren und kleinen Stadt - und
Landgemeinden wird zu solchen Zwecken eine Bürgerver-
sannnlung veranstaltet , in einer Stadt von 80000 Einwoh¬
nern dürfte der Weg über die Tageszeitungen der gegebenste

sein. Mit Staunen (und mit Schrecken) liest hier der Bür¬
ger von den ungeheuren Wohlfahrtslasten , die heute den städ¬
tischen Haushalt bedrücken und wie trotz aller Einsparungen
Gehalts - und Personalabbau im Stadthaushalte immer noch
der ansehnliche Betrag von etwa 173 OM RM . abzuüecken
bleibt. Bei der Freimütigkeit , mit der das Oberhaupt ser
Stadt die Lage schildert und bei dem Ernste, der seine Tätig¬
keit kennzeichnet, ist zu hoffen, daß trotz schwerster Bedrängnis
die Finanzwirtschaft der Stadt auch dieser Notzeit Ktippen
überwindet . Bemerkens- und beherzigenswert ist hierbei, daß
der Oberbürgermeister und sein Stellvertreter freiwillig eine
Senkung ihres früheren Einkommens von 11 und 31 v. H, auf
sich genommen haben. Es soll Städte geben, die das von
ihrem „Ober" nicht behaupten können.

Auch die Geschäftswelt hat Sorgen , Weihnachtssorgen.
Der kupferne und der silberne Sonntag brachten in den mei¬
sten Fällen nicht den erhofften Umsatz. Znm Teil veranlaßt
der staatlich proklamierte Preisabbau die Käufer zum „War¬
ten", zum Teil ist es die immer mehr zunehmende Abwan¬
derung der Käufermassen zur „Konzentration der Ware", zum
Warenhaus und seinen verlockenden Angeboten. Besonders
die kleinen und mittleren Verkaussgeschäfte leiden sehr unter
diesen: Zuge der Zeit . So langsam geht ihnen dabei der
Atem ans und in nicht allzu ferner Zeit wird es sich zeigen,
daß das Bestehen dieser Welt der Mitte ein wichtiger Bestand¬
teil unserer ganzen Wirtschaft war . Doch dürfte diese Er¬
kenntnis den meisten zu spät dämmern , denn „Leute von
heute die lachen viel lieber". Deutschlands bester Kabarctt-
sänger hat das schon vor Jahren gesungen und es gilt viel¬
leicht jetzt noch mehr denn damals . In Theater und Film hat
man sich diesem Zeitbedürfnis augepaßt . Als die Operette
nicht mehr zog, schufen findige Köpfe aus ihr die Reime.
Die Fassadenkunst dieser Regisseure füllte die leergewordenen
Theater wieder und brachte schwindsüchtigen Kassen neue
Blutzufuhr . Auch in unserem Schauspielhause geht man diese
Wege. Die Bild - und Kostümausstattung der „Blume von
Hawaii " soll noch etwas farbenprächtiger ausfallen wie die
des Rößls am Wolfgangsee, die Schlager und Songs noch
schmissiger sein. Möge er auch hier zum Operetteuerfolg des
Winkers werden. Vielleicht brauchen wir in der Trübheit
unserer Tage als Gegengewicht den melodischen Zimmt solch
erhabener Geistlosigkeit, Leim

„Leute von heute, die lachen viel lieber,
und ich lach' auch, . . . doch ich sag nicht worüber ."

fl . . .

Stuttgart , 18. Dez. (Spielplan der Württ . Landestheater .)
Großes Haus : Sonntag , 20. Dezember: Norma (7.30—10);
Montag : —; Dienstag : Masker der Eifersucht (8—1015);
Mittwoch : Häusel und Gretel — Der Zaubergeiger (7—10);
Donnerstag : —; Freitag : Lohengrin (6—10;) Samstag:
Carmen (7—1015); Sonntag , 27. Dez.: Hansel und Gretel —
Der ZauLergeiger (3.30—6.30) — Der fidele Bauer (8 bis nach
10.45) ; Montag : —; Dienstag : Die schalkhafte Witwe (8 bis
10.30) ; Mittwoch : Norma (8—10.30). — Kleines Haus : Sonn¬
tag, 20. Dezember: Das tapfere Schneiderlein (3.30—5,30) —
Der Hauptmann von Köpenick(7.30—1030) ; Montag : Kabale
und Liebe (7 30—10) ; Dienstag : Elisabeth von England (8
bis 10-30) ; Mittwoch : Der grüne Kakadu — Komtesse Mizzi
(8—10.15) ; Donnerstag : —; Freitag : Das tapfere Schneid-er-
lein (3.30—5.30) - - Der Kaufmann von Venedig (7.30—10) ;
Samstag : Das tapfere Schneiderlein (3.30—5.30) — Made¬
moiselle Docteur (7,30—9,15) ; Sonntag , 27. Dez.: Der Hanpt-
mann von Köpenick (3 30—6.30) — Khritz-Phritz (7,30—10);
Montag : Der grüne Kakadu — Komtesse Mizzi (8—10.15);
Dienstag : Mademoiselle Docteur (8—10.15) ; Mittwoch : Der
Hauptmann von Köpenick(7.80—10.30).

Zuffenhausen, 18. Dez. (Streitigkeiten mit schlimmem
Ausgang .) Dienstag nacht entstanden in der Langestraßc
Streit - und Schlaghändel unter verschiedenen Hausbewohnern.
Rentner Pfl ., der Hausbesitzer, erhielt im Verlaus der Strei¬
tigkeiten mit einer Bierflasche einen Schflg auf den Kopf.
Mittwoch früh wurde nun Pfl . tot im Bett aufgefunden,
wahrscheinlich infolge eines Schcidelbruchs mit Bluterguß.
Untersuchung des Falles ist im Gange.
^ Endersbach, OA. Waiblingen , 18. Dez. (Einbruch in eine
Sparkasse) Gestern abend brachen zwei maskierte Räuber in
die Zweigstelle der Oberamtssparkasse Waiblingen in Enders¬
bach ein. Den Räubern fielen 8000 bis 4000 Mark in die
Hände. Sie entflohen sofort auf einem Motorrad in Richtung
Strümpfelbach.

Vom bayerischen Allgäu, 18. Dez. (Wenn ein Schmuggler
renomiert — Festnahme eines Mädchenmörders,) Im Bahn¬
hof, Jmmenstadt erlebte dieser Tage ein Schmuggler einen
bösen Reinfall . Er hatte Tabak aus Oesterreich über die
Grenze gebracht. Auf der Fahrt nach Jmmenstadt machte er
sich über die Zollbeamten lustig, denen es entgangen sei, daß
er den Tabak beim Grenzüüergang unter die Bank im Omni¬
bus geschoben Habs. Ein im gleichen Zug zufällig mitfahren¬
der Zollbeamter veranlaßte in Jmmenstadt die Durchsuchung
des Gepäcks des Schmugglers . Seine Frau wollte noch im
letzten Augenblick die Schmuggelware anderen Personen anf-
hängen, was ihr aber nicht gelang. Der überraschte Schmugg¬
ler sieht nun einer empfindlichen Strafe entgegen. — Der
wegen Raubmords von der Staatsanwaltschaft Kempten steck¬
brieflich verfolgte ledige Käser und Bäcker Max Bcrwanger
von Augsburg wurde in Bayreuth festgenommen. Berwanger,
der unter falschem Namen reiste, hatte vor einiger Zeit in der
Nähe von Kempten ein Mädchen ermordet. Bei seiner Ver¬
haftung trug er eine scharf geladene Pistole bei sich.

Oberbürgermeister Haller -ReuHingen vor Gericht

Tübingen , 18. Dez. In der Verhandlung gegen Ober¬
bürgermeister Dr . Haller -Reutlingen wegen Beleidigung von
12 Reutlinger Gemeinderäten in der Reutlinger Rathnus¬
streitsache wurden nach der Vernehmung des Angeklagten vor
dem Großen Schöffengericht, die den ganzen Donnerstagvor¬
mittag in Anspruch genommen hatte , am Nachmittag des Don¬
nerstag und am Freitag die Zeugen und die Nebenkläger ver¬
nommen. Eine Kanzleigehilfin der Stadtpflege erklärte, daß
der Oberbürgermeister ihr das inkriminierte Schriftstück ins
Stenogramm diktiert habe. Die Nebenkläger betonten, daß
mit der Schaffung einer besoldeten Rechtsratsstelle durchaus
keine Spitze gegen den Oberbürgermeister geschaffen werden
sollte. Auch sollten die Rechte des Oberbürgermeisters durch
die Dienstanweisung für Rechtsrat Rapp nicht im geringsten
beschnitten werden. Der frühere Ob?rbürgerm "ister Habs den
Rechtsrat Rapp auch als rechte Hand gehabt, sich aber trotz¬
dem nicht in die Suppe spucken lassen. Der anonyme Brief
des Oberbürgermeisters Dr . Haller habe die darin angeführ¬
ten Stadträte vor aller Welt schwer beleidigt und als Frie¬
densstörer hingestellt. Oberbürgermeister Dr . Haller erklärte,
Rechtsrat Rapp habe auf dem Rathaus eine regelrechte Neben-
reaierung ausgeübt . Er habe an Finanzämter , Ministerien
und Gott weiß wohin geschrieben, ohne ins; der Bürgermeister
ins gerinaste davon wußte. D"r sachliche Inhalt des von

j ihm zur Abwehr verfaßten Schriftstücks entspreche der W"br-
' heit. Persönliche Bemerkungen seien in der damaligen Er-



rcgung uiedcrgcschrstben worden. Das Ganze sei aber imr
ein Entwurf gewesen für eine Bürgcrvcrsammlnng . Es
handle sich also nicht um ein anonymes Schreiben. Nur 5
Vertrauten habe er Kenntnis bon dem Entwurf gegeben. Die
Weiterverbreitung habe er nicht gewollt. Die Verhandlung
geht weiter und dürfte am Samstag zum Abschluß kommen-
Man rechnet mit dem Abschluß eines Vergleiches.

Hauptversorgungsamt Stuttgart oder Karlsruhe?
Stuttgart, 18. D z. Es wird uns g,schlicken: Die Zusammen¬

legung verH v pwecso gung-äm'er Siuttgmt und Karlsruhe scheut
eine vollende«? Tatsache zu sein, Umstritten ist jedoch immer noch der
Sitz des zusammen«bg'en Ha pw-'sornuvq-amis Eükw st̂ euttch-
land: soll es nach SiuNgari ober >achKnlsruhe kommen? Wer
ganz nüchtern ubeilea», den«"lehrt ein B>ck aus die K-r!e darüber,
w lches die richtta- Lösung ist. Eine Behörde, die für alle Vcrsoc
gung suchenden Kcteqsbesctö igien Würilembergs und B .«devs er¬
reichbar sein soll, metz im Mwclpcirkl Südwcsteeuischlandsg'legin
sein und nicht an dessenP ripherie, also in SiuNgari und nicht in
Knlsruhe. Aus den Verbleib in S «u tqarl verweist überdies die ge¬
schichtlicheE-uw cklung und die Tals>che» d>tz in Würitembkro vie>
großeV rsorgunftsanstü'en zu veiwailen st«d: Mer̂ enthe'm, W tn-
pnrcen, Waistck undW lübad, von denen di: btz'ere als srüh-re
Milnäikuranstatrmit nanz bedeute,«den Snstungen aus Württemberg
errichtet worden ist. De B ilegung des Hiupioersorgunasamts rach
Karlsruhe wäre das Gegen«ii non V reti sachung undV 'rbrlligung.
Wir haben deshalb die volleZ we siht, dotz die nüchternen und
sachlichen Erwägungen die Oberhand behoben und dcß das Rslchc-
orbeitsmintstiiium allen Anstürmen gegenüber darin s stkl ibt, den
Stz des Hrupioersorgungsamls Südwestdeutschlandin Stuttgart zu
b I»shn.

Ssäsn
Mannyeirn, 17. Dez. In der soeben erschienenen Nummer

des „Religiösen Sozialisten " nimmt der badische Lnndesvor-
sitzende der Religiösen Sozialisten, Direktor Dr . Dietrich,
Stellung zu der durch den Austritt Eckerts aus der Kirche
und dem Bund der Religiösen Sozialisten geschaffenen Lage.
Es heißt in dem Artikel n. a.: Eckerts Versuch, unseren Wund
zur KPD -Taktik hinüberznziehen, hat unserem Bund sehr
geschadet. Nach diesen langen Wochen der Sorge darf es ruhig
gesagt werden, daß die Verwirrung und Unruhe in unserem
Bund groß waren. Eckerts Einfluß in unserem Bunde war
so stark, daß manche ohne Eckert einen Weiterbestand unseres
Bundes für unmöglich hielten. Heute wissen sie, daß Eckert
uns kirchenpolitisch Wege leiten wollte, die den Zielen des
Bundes schnurstracks zuwiderlaufen.

l - blrle Dßsekrieklen
Karlsruhe, 18 Dez. Wie die Pcess st lle des StaotsmiMeriums

mitten«, Hot ras gecrn d>n srüiinsn G sandtenv. Reichenau aus
Schloß Rctterb ri durchgeführte Verfahren Anlotz>u einer Slrasan-
z-ige negn v. Reichenau wegenB dntitts des Hochverrates qeaeben.
Der Ober->ichscwwob in L'ipttg ist sür die weitere Ermittelung zu¬
ständig. U der das Ergebnis der bisherigen Erhebungen kann Noch
Nichts veröffentlicht werden.

Berlin, 18. Dez. In bei Frage brr Taiissenkunqv-'hmdrtte
heut' brr Rsichskommissar sür Prei-Überwachung mit den Bert eiern
der öffentlichen und privalcn Elektrtzbäisweike. Bei denB sprechungen

kinsisiiungmaisu/opil. soniiiiooilrsi
Itakaog dprit 1932  wsrdso bei der DolüeiLebulLbtsUunx
Velngniten llollreisehiilsr eingestellt.

i>« sind bis spätestens 8. .1 annar
1932  an dis kollreisebnlabtsilnngWeingarten ru liebten.
Dein Oesaek ist nun sin nnstubrbeber l -ebenslankmit 6 e-
bnitsäntuin , Zugabe der Lckulkllduag . der 6 röLs obne 8ebnb«
xsnissssn n.äsrljstiostLtion äss derzeitig . tVokaorts bellntiigsn.
SlerlrblLtter über äis KlvsteiUng , aus äensn alles Ankers
über äis ^ uk 'uukiuvbvchtusuusvu u- dgl . srsiebtlieb ist,
sind erkültllek:
I » 8 ru «t >-art : snk den llolirsimneben und bei den pvllrei-
äisnststsltsn,
sonst : beim Bürgermeisteramt , lellgemeindevorstekei , llnnd-
jLgerstatlollskomm ., stnntt . kolllei -unt (llvlineiv .) u. Oberamt.

kleuenbürg » den 11. Oeremder 1931.
vdersmt : lle mpp.

Sie Weihnachtsfeier
im Bezirkskrankenhaus findet am Dienstag den 22.
Dezember, abends6 Uhr, statt, wvsu Freunde des Hauses
eingeladen sind. Freiwillige Gaben wollen abgegeben
werden bei

Oberanttspfleger Kienzle. Oberschwester Wagner.

Freiwilliger Arbeitsdienst Mkenseld.
Am Montag den 21. Dezember, abendsV28  Uhr,

spricht im Gemeindehaus
1. OrtsbaumeisterNürk  über das Thema „Was muß

man wissen, wenn man ein Haus bauen will".
Von r/ü9 Uhr ab spricht

2. Oberlehrer Härtling  über seine Erlebnisse ans
seiner Amerikareise.

Die übrigen Arbeitslosen und die Einwohnerschaft wird
«eingeloden.

Birkenfeld, den 18. Dezember 1931.
Bürgermeisteramt: Neu Haus.

Ivlrt IVsstl . »4 , I.
pll - okr « LI

Sittlgsr
MjIlIMlll8-VNllg»k

Herren- und Osmea-
ttekieldung

Nett- und lleibvZscch»
euk bequeme

EpettLLtilung
Kein llsctsnt
Um Sonntag gsöttnet

Inserate heben den Umsatz!

zetat« sich allaemetn dir Bereilwilllgkeiit, alle j tzi eintreienden Er-
Iparnisse im Rahmen des wirrschof sich und finanziell Verlrettmren
d«m tetz'en Konsumenten zugute zu bringen. De weiteren Maß¬
nahmen solln sich nach den besonderen örtlichenV rhällnissea richten.
Sie wcrden von demR ich!Kommissar überwacht werben.

Berlin, 17. D z. D m D rekior Seist rt von der Berliner Bank
sür Ha«d l unv Grundbesitz scheint die Flucht ins Ausland gegtt'ck'
zu sein. Man verzeichnet ras G rücht, baß Seist ri in Mx ko L°y
mit kingetroff nen europäischenE nwar>derern aus dem Weq ins un¬
bewohnte Innere des Landes gehh n worden sei. Da 8 - ff r! zuoo
in Kuba erkannt worden war, sii es s.hr leicht mö̂ l.ch, daß er sich
jetzt in Mex ko befindet.

Wien, 18. Dez. Der sozialdemokratische Partekoorsta"d richtete
an di Mdolrd r der Partei ein-n Ausruf, der gegent»n Fceispiuch
im Graz-r H iwww'viozrß Siellung nimmt, und d.e Arbeiter aus-
sordeit, vollständige Rnhe zu bewahren.

Graz. 18 D zbr. Im Psri-mer-Pcozeß verkündete heute abend
"er Vorsitz>nve auf rund der einstimmigen Verueinung der Sd ulb-
sragen durch die G.schworenen die Freisprechung sämtlicher Angc-
kiagten.

Albany, S 'aai N wyark, 18. Dez. D r berüchtigte Bmdensührer
JackD amvnd ist heule oormillaz vonU b:kannten erschossen worben.

Baflorah. 18. D-z. Elly B inhom. die g-stem zur Fortsetzung
ihres Fluges nach Ostallen von Bagb'Nabqrflogen war. wird ver¬
mißt. Nach ihrem Abflug sind keine Nachrichten mehr von ihr ein¬
gegangen.

VezuWms-ErillWgliiig der„EiMer"
und seiner Nebenausgaben.

Mit Wirkung vom 1. Januar 1932 ab ermäßigen
wir die Dezugsgebühreu für den „Enztäler* und
seine Nebenausgaben.

In Orten mit Agenturen und durch die Träge¬
rinnen werde« künftig anstatt NM 1.50 nur noch
NM . 1.4V erhoben. Durch die Post zugestellt treten
noch die Bestellgebühren von SS Psg. hinzu.

Es soll nicht bostritkn wenden, daß die Zeitungspreise
heute noch höher sind als in der Vorkriegszeit. Die Ver¬
hältnisse liegen aber so, daß die jetzigen Preise im Hinblick
auf die Unkostenerhöhungen, von denen die Zeitungen mehr
als alle anderen Betriebe betroffen sind, geradezu lebensnot¬
wendig sind. Es geht nicht an, den heutigen Stands der
Abonnements - und Anzeigenpreise mit dem Vorkriegsstatus
zu vergleichen, ohne daß auch nur im entferntesten berücksich¬
tigt wird, daß die Zeitung von heute gegenüber dem Blatt
von 1914 etwas von Grund auf anderes darstellt und daß
Vergleiche, die die Struktur des Zeitungswesens, den indivi¬
duellen Werbewert der Zeitungen und die Veränderungen der
Kalkulationsgrundlagen in der Zeit zwischen 1914 und 1930
außer acht lassen, zu einem falschen Gesamtbilde führen müs¬
sen. Es ist geradezu ein tragisches Geschick, daß die Zei¬
tungsbetriebe an allen Ecken und Enden von den ernschnei-

Gemeinde Dirkenfeld.
Die Hausbesitzer werden an ihre Pflicht gemäß§ 30

Abs. 9 der Ortsbausatzung zur Reinhallung der Gehwege.
Befreien von Eis und Schnee sowie an das Streuen bei
Glatteis erinnert. Bei Unfällen jeglicher Art sind die Ge-
bäudebcsitzer voll ersatzpflichtig.

Birkenfeld, den 18. Dezember 1931.
Bürgermeisteramt: Ne uh aus.

vis

SV
sind unsere Preise in

OStHSkl ^ ÜVSkl keradgeseEt.
>Vir wollen uns.Lager radikal raumen,daher
so billige Preise kür besondere dleukeiten

prorenl Westliche 29
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gtsdlmreii vom kachmsmi
2eiigsmsks k' reiss — ürökts /iuLvrsiil

Eottlod Lekumscksr
lViesLsrsciimisclmsistsr

psorrkeiin , LzrsüüergasseZ, 2errknner8lr. 8 soebenM ).

Ein praktisches Mihim- ls Geschenk
ist das

Kclrskbuek
für «Isn

Odersmlrderissk kßeuendürs
für jedermann unentbehrlich.

Zu beziehen für NM . 4.— von der

„EnrMee '-Sruckeeei Neuenbürg.
Krtsrirnverkatlrung
Herzleiden

Dankerfüllt teile ich kô enlos mit, wie ich und andere Leidende
durch ein einfaches, auch ärztlich verordncles Mittel in un¬
geahnter Weise geheilt wurden.

Steueramtmanna D H. Frederstorf,
Schwert» 35i (Mecklb.).

dendsten Preissteigerungen betroffen wurden, die überhaupt
festzustellcu sind, wie man aus nachstehenden Zahlen ersehen
mag.

Gei dem Anwachsen der Kosten für die Herstellung der
Zeitung ist zunächst der gewaltige Mehraufwand für die
Redaktion zu berücksichtigen. Nach einer von Staatssekretär
z. D Professor Dr . Julius Hirsch bearbeiteten Statistik ging
die Steigerung des gesamten Aufwands gegenüber der Vor¬
kriegszeit
für die Redatteurgchälter . aus 475,3A
für die freien Mitarbeiter . aus 528
für die Nachrichten- und Korrespondenzbüros. aus 473 A
für die Telephon- und Nachrichtenbefchaffung aus 48» A

Dazu kommt noch die Steigerung der übrigen Unkoste»
des Zeitungsbetriebes , die nach der erwähnten Statistik pro
Zeitungsexemplar und Monat wie folgt angewachscn sind:

die Postbeförderungsgebühren . . . auf 45« A
die Steuern . auf 5»»/vo» A
die Bertriebskosten . auf 425

Hinzu tritt , daß wir seit Beendigung der Inflationszeit
Ende 1923 keinerlei Prcrsveränderungen von irgenowetcher
Bedeutung vorgenommen und alle so riesig angewachsene»
Mehraufwendungen ohne Ausgleich durch Preisverbesserun¬
gen auf uns genommen haben.

Der Anzeigenumfang aller Zeitungen ist wesentlich gerin¬
ger als in der Vorkriegszeit. Daß sich die gegenwärtige
Wirtschaftskrise geradezu katastrophal für die Zeitungen be¬
merkbar macht, haben wir leider sehr zu spüren bekommen.

Trotzdem haben wir noch im abgelausenen Jahr unter
bedeutenden Opfern den Nachrichtendiensterweitert sowohl in
unterhaltender als auch namentlich in politischer Hinsicht. Die
zahlreichen Anerkennungen seitens unserer Leserschast sind ein
sprechender Beweis, daß wir damit das Richtige getroffen
haben.

Gstrofter Wonderfitz
Währle, <i Zylenderhuat
Jsch für manche Sacha guat!
So zvm Beispiel ka mer au
's Weihnachtsgschenile für sei Frau.
Daß se 's gwieß soll net erfahra,
Em Zhleniderhuat verwahra.

Grad so hau i domols denkt,
Wo-n-er Han Lean Kaktus gschenikt.
Usf da Millimeter fast
Hot er en denn Huat neipaßt.
Denk: „Em Kloederkasta henta
Wurd se's dösmal gwieß net fenda!"

D'Äent send oftmals wonderfitzig
Ond dia Kaktnsstachla spitzig!
D ' Frau kommt aus dr Kanrmer gloffa.
Sait : „Fast Hot me 's 'Schlägle trosfa!
A-n-Jgel isch— do sieh dös Bluat —
Onter deim Zylenderhuat.

Emir

ksstsursnt
rur » sltsstslls kngslsdrsnrl

Dem verehrten Publikum, Oesellschzfiea
unä Vereinen empkebie ich bei -XbhaltunA
von Versammlungen, Festlichkeiten und
Hochzeiten meine

SLkönen 1.oksilitsten , >4sdsnriminvr unei
groüsr — Lrköns krsm <>enriinmsr

mit und ohne Pension — prima Klicke
Naturreine IVelne — kt. lleickt - vlere

lligeae Schlachtung - lNäLige Preise

peler Xi ônenderg - l êlekon 20L

..Esracls >r> c!er beotigeri schweren leii
briiagsri cüs iliacier stioras besonclsrs strsuäs
urict ihr ffnblick inltt uns über manch

Zch« sres hinweg."

äcsiöns b!ülisnc!e ^opkpklsnTen,
äclinittblumen eic.

iinäsn Zis in rsichhaitiger ffusKahl ru billigen Preisen bei

6oitl . Lraubnê wiine . üsi -inei-ei, dleuenbük-g.
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^ Schömberg. W

> Ais Weihnachtsgeschenkeg
— empfehle : ^

>Spielwaren aller Art>
^ Bilderbücher , Iugendschriften ^
M Kalender , Füllfederhalter ^
^ Brieftaschen , Geldbeutel , Briefpapier M
^ gute Literatur ^
— (stets Eingang in Neuheiten) ^
M Schwarzwälder Holzschnitzereien ^
^ Schwarzwälder Majolika M
^ Zigarren, Zigaretten in Geschenkpackungen^

D >
^  8uciibi «6erei : : : : Luciiiisntllllng . ^
criiiiiiliiiliiiliiiilliiiliiiiiiiliiliilliiiiiiiliiiiliiiiiiillliiiliiiiiilS



/Us begehe unö p ^ eiLvselts

Visiknsckts-

Lsscbsnks

empfsbls meine Oualitätslabi -i^ ts in

elsktr . kügsleisen von 2 — 4 kg von 5^k. S .6O sn
eleki, -. tlsirkisssn mit Zuleitung „ ,. 10 .75 „
elektf . LcknsIIKockei -n, '/2 bis 2 l-tt . „ „ 9 .— „

elektf -IsuckLieclei -n miHuIeitung „ ,» 6 .05 „
ssernsi - elskti -iscks Si -stpisnnsn , ^ äi-mssti -slilsi - usv».

Vei-Isngen äie ciis ei'niieimisckien ^5-
reugnisre . clenn 2 >s schenken clamit
Oauei-̂ ei-is bei voi-rüglicbei- ^ uriubmiig

8 eiug clu ĉb <̂is einseblsgigen ^ 3cbge5cbäÜe

krieümd Msiabsver , üikiieMrg
SügeleiLLnisbrik uncl ^ iLengieksrei

^lektr . Kock - uncl kleirappai -uts

-Lauest Da ^ es5ee?
Ueberleg Dir 's einmal , wo Du besser kausst, beim Hau¬
sierer, im Warenhaus , im Filialbeirieb , im Konsumverein,
oder beim ortsansässigen Geschäftsmann,  der
seit Jahr und Tag mit Dir zus mmen die steuerlichen
Lasten für Reich und Land und die Gemeinde trägt.
Der durch seine Einkaufsgenossenschaften ebenso leistungs¬
fähig ist, wie seine großen Konkurrenten , der sich selbst
um Deine Zufriedenheit bemüht und Dir persönlich
für gediegene Waren und reelle Preise haftet.

Lasse Dich nicht durch ein paar Lockvögel im
»billigen - Laden blenden ! Bleib dem kleinen
Geschäftsmann treu ; wenn Du bei ihm kaufst,
hast Du davon zuletzt den größten Nutzen.

Gewerbeverein Neuenbürg.

Für den

WeihnachlS - Dsch:
AM " Mrrttecs LpeiseAa -ntttec.

HAettk " LeKL -rsmlttLL/

Orangen
Mandarinen

i Pfd. M Pfg.
Bananen

Trauben Datteln

Frisch gebrannten
Kaffee

-/4  Pfund Pfg.
von w an.

Tee , Kakao
Schokoladen und

Pralinen
in schönen Packungen

Spirituosen
Liköre

Cigarren
Cigaretten

Tabake
in reizenden Geschenk-
Packungen mit 5 , 10,
25 und 50 St . Inhalt.

^ssllsgs - Wsü ri
ganz besonders billig!

>s Mailammerer . iSSVer
rot und weiß , offen

H nur Psg

Malaga, Bemmlh, diverse Raschemveive
/km Ssrmlsg gsSSßnsL ü

Pfeffernüsse
Lebkuchen

Wallnüsse Aepfel

Ist.Mrslviaren:
Salami , Mettwurst

Schinken

la Tafelbutter
Käse

in großer Auswahl

Neuenbürg , 18 . Dez . 1931.

Todesanzeige.
Nach langem Leiden verschied heute nacht

meine liebe Frau , unsere gute Mutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Luise Kornmüller.
geb. Beisel,

im Aller von 68  Vs Jahren.

Fn tiefem Leid:
Der Gatte : Karl Kornmüller.
Die Tochier : Mina Kornmüller

und Anverwandte.

Beerdigung : Sonntag nachmittag 2 Uhr.

Holzbachtal - Neusatz , 18 . Dez . 1931.

Todes - Anzeige.
Allen Verwandten und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht , daß unser lieber Vater

Sortlol »« ulk.
Odersäger,

im Alter von nahezu 59 Jahren gestern abend
Vsl l Uhr nach langem , mit Geduld ertragenem
Leiden sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Wilhelmine Ruff , geb. Lutz, mit Kindern.

Beerdigung findet Sonntag nachmittag 2 Uhr
in Neusatz statt.

. (D

. M - spreckenl—

qern rmt Istrrsr
iideroüMos

IlLllf - tzekaMliÄ .
ru prsküschdsr

HsscbxnLeir.
IScliste Verkaufsstellen:

pkorrkeim i . 8.
Lcklobberg Id.

Ksrlrruks i. 8,
Kslrerstrske t

KMMNÄ -ÖnckLstl ' ie
s/vi

as ^ a ^

b. Ziaelibuknkoi , lelelon 491

M Verksakttellea 8inü morgen Sonntag
von 11 btt 18 llkr geöllnett

Turnverein Virkenseld.

Zu der am Sonntag den 20 . Dezember , abends Uhr,
stallfindenden

Weihnachts -Feier
im Hotel zum „Schworzwaldrarid " laden wir unsere Mit¬
glieder , Freunde und Gönner unserer Sache höflich ein.

Etwa zugedachte Gaben zur Gabenverlosung können
beim Vorstand oder im Lokal abgegeben werden.

Saalöffnung 6 Uhr . — Beginn ^7  Uhr.
Die Verwaltung.

Schneelauf-
Verein

Neuenbürg.
Marge » vormittag von

9 Uhr ab

Ski - Unterricht
auf der Uebungswiese „Ziegel-
Hütte " .

5ki - Oel.

rcnsusvisiksur
Pk«»» « s1in — Leniruk 26Z-

Spislptsn
vom 20. bis 25. Dezember

Sonntag : 3>/, Uhr:
Vss ökkentlicbe ^ erxerai,

7'/-: Die klume von Navsij
Mm tag und Dienstag:

vie vtume von » Nsvsir
Mittwoch:
4'/, : vss liÄtkcken v.» eilbroai,
8.00:Va8 öttentlicbe ^ ereerni»
Freitag : 3 /̂s und 7'/- :

vie vlume von Unvvsii
Samstag : 3'/, und 7'/- :

vie KIums von Unvaii
Sonntag : 3°/z und 7'/ :̂

!m vveiLen Kö88'l

Wem kRft

Als Weihnachtsgeschenk
empfiehlt für Erwachsene und
Kinder

Rodelschlittenu.M
zu billigen Preisen.

Wagnermeister Weimar.
Höfen a . E , Telefon Nr . 94.

tlerrenal d.

Woods kovtdote!
a . 8 !üfteMeoke r . vedlen

i8t ad tieute ZgmttgA

«lecker geüstnet.

nsdsn - kinkoinmsn
durch schriftliche Arbeiten

Vitalis - Verlag , München 1 c.

Karte«
in großer Auswahl empfiehlt

L. Meeh'fche Buchhsndlllllg
Inh . : Fr . Biesingcr.

!!!!I!!irl!l!l!I!I!«!!I!!!!!!!ri!!!!!ü!

MW Ski

MnkW
Unsere modern eingerich¬
teten Kellereien sind für
die Festtage gut aus-

gerüstet.

Aus uns . Weinliste:

WM:
EdevkotzknerFl
Maikimuierer„ 70 „
St-Mminer „ 8V ..

Rot:
Ungsteilier Fl . 58 ^f
Diirllhelmer„ 68,.
Wilchenheimer 8V ..

Besonders gute Tropfen:

KönigsbllcherFl.SV^
We.senLeimer„ 9V „
Meneoheimer98 „
Giiiimeld.Brrg 1.18
Nierst.Domral 1.18
Fo.sterLötzkvys1.28

Zum Fest
etwas Besonderes!
Beim Einkauf von 2 Fl.
Wein (Inhalt o. 90 Pfg.
an ) erhalten Sie gratis

1 Wemrsrner

Preise ohne Glas.
Flaschenpfand 10 Pfg.

S °/<> Rückvergütung

Neuenbürg.

« - ch Usgsnsckirme
gewähre von jetzt bis Weihnachten 1Ü - 2Ü

Evang. GottesdieO
in Neuenbürg.

Sonntag , den 20. Dezember,
4. Advert

10 Uhr Predigt (Hedr. 12. 12 bis
15: Li .d Nr . I5Y:

Stadivikar Hesler.
11 Uhr K>rdeikirche.
4 Unr : W ihnachteseier der Kl .in-

KMderswule.
5 Uhr : Ai enweihnochteskirr.

25 . Dezember lChrists'st)
10 Uyr Predigt (Röm . 8. 28 - 32:

Lied 146) :
Stadivikar tz -sler.

4 Uhr: Weihnachtsfeier der K .nder-
birche.

6 Uhr : W -ibnachtefelcr der Kinder-
kirctie Walcrennach.
26 De ^ mber (Suphanustag .)

10 Uhr Pndlg ».
Stadtvikar Herirr.

in Neuenbürg
am Sonntag , den 20. Dezember.

s4 A ^oemsonntag)
9 UH- : Predigt und Amt.
2 Uhr : Andacht.
Am Donnersiog , den 24. Dezember

7 4/« Uhr : Rarste.
In Virkenseld

IO'/, Ubr : Predigt u. hl. Messe.
In Herreualb

10.15 Ukr Gottesdienst.

Aerzii. SonnWdimst
am Sonntag den 20 . Dezbr . 193!

Dr . med . Schmidt , Calmbach.
Te >fon SA . Nr . 413 Wildbad-

MelhodifteigemiM
Evang . Freikirche.

Sonniag , den 20. Dezember >931
Vorm . 10 Uhr NeuenbUrg/G .äsen-

hausen.
II Uhr Sovniaqsscknile.
Nachm . 3 Ubr O lenhausen.
Nachm . V- 4 Calmbach Weih-

nachtsstst.
Abends 7 Uhr Neuenbürg Weih»

n 'ib'si st

Evang . Gottesdienst
in Virkenseld

Sonntag , 20 . Dezember 1931.
4. Advent.

9 Ubr Christenlehre (Söhne )
10 Uhr Predigt.
11 Uhr K nderkircke. ^ ^
4 Uhr:  Wsihnach '.ss . ier der Kinder-

stille.

Evang . Gemeinschaft
Virkenseld

Gemeindehaus Schiüerstr. 10
Sonntag , den 20 . Dez . 1931

Vo . m. '/- IO Ugr Predigt.
W . Kn oll.

Nachmitiags Ist kein Goltesdstnst.
Dtcnstag abend ist keine Bibel-
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